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In den Jahren na.ch dem Kriege, nl3 die 1'/ährung st<l.,bil geworde!l wur, 

wollten die Leute 1"/Urotchen essen . Sie w;:u-on versessen do.ro.uf , bei jeder 

Gelegenheit , sei oa beim Einknufen , beim Spa.ziergang oder einfach , um ein 

bißeben Spzo.ß z.u haben , ein Würetchen zu verzehren. 

In jeder Strnße taten sich Bra.tereien auf 1 deren Duft die Fa.o~;anten an­

l ockte und dazu brachte, ihr Geld für Würstchen nuozugebcn. Die Wür~;tchen 

wurden nuf offenem Feuer gegrillt und in ein Brötchen geklemmt wie in aine 

Znnge. 

Der Hann 1 der den zahlreichen B:t-atereien in ullßerer Stadt die \"lürstchen 

lieferte, hieß Emm.il , Er wc.r Hetzgermeioter und hatte a.nfo.nc;s ein Ladenge­

schäft betrieben. Seine V/are war tlo vorzüglich, dnß kein Konkurrent ge gen 

ihn nnkam. 

"Emoil seine Würstchen sind die besten", hieß ea nllger:win . 

Uieannd sonst in unserer Stadt , auf welchem Gebiet er auch tätig sein 

mochte, erlobte einen derart rasa.'"l.ten Aufstieg . "Der schaufelt Geld wie 

Heu" , suc;ten die Leute, und solange di~ l~ürstehen in der gewohnten Qualitü·; 

nng('boten wurdon , Iutten sie nichts dagegen einzuwenden, daß Emcdl dt.'n 

schneidigsten \lagen besaß, daß er sich einen Bungnlow mit Srllftflingpool bauen 

ließ, und überhaupt, daß sein Lebensstil von Jahr zu Jahr anspruchsvoller 

Wllrde . Er war weiterhin "\lürstchen- Er:u:lil" , und er wußte d<Ul auch. 

Dann und wann besuchte er die ''lürstehenbuden und Imbißatuben, die er c.it 

seiner \"lare belieferte . Er konnte plötzlich dastehen und ein 'Nürstchen ver­

lnnßen, aber "eins von Eamil", sagte er, usonot verzichte ich!" 

Er 'llttr mit dem Voront:z. gckoomen, sich nuf:z.uspielen und den Leuten zu bc­

woioen , daß er die Din8c in der Hand lw.be 1 or, der Chef der Firma H. Emmil, 

der größten Wurstfc.brik nDi Platze, fünfzigtausend Würstchen UmBo.tz pro Tag . 

Und wer machte ihm dac no.ch? Niemand , d.:ls war jodenfa.lls die 'ilahrheit . 

H.Eir-.mil biß ins Gogrill tc, kostete 1 prüfte 1 kontrollierte, testete, 

schmackato, Gchloß die Augen, öffnete sie , schluckto, schleckte die Lippen 

ab , biß noch einmal int> gegrillte 11ürstchenfloiach, nickte anerkennend und 

sagte: aons ist 1"/ru"e , was? 11 

Er achnute nuf die Uhr , weil er andeuten v:ollte , daß seine Zeit kostbar 

sei, und 8Ub bekannt, daß die niichsten einhundert Würstchen auf 6eine Rech­

nung gehen sollten. Es war sozusagen eine Lokalrunde frinch vom Grill, mit 

Brot und Sen!, und dio Leute sprachen tngel~ß" über Emmils Großzügigkeit . 

Er 'lfar eben nicht nur schlechthin der 1'/üratch&n-Emmil, der nu! Zack wa.r , 

sondern c eradazu ein dynrunischer l'lirt6chaftsführer . 

Und woil er so dynru:tlisch wo.r, legte er 6ich einen Reitatnll zu und 

6ch.affte sich eine Jae;d M · Er ließ nichto aus , wo.a zum Lebens6til eines 
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M<utncs gt1hört 1 der Geld wie Heu m.c.eht. Er lmuftc sich auch eine l"lasserburg , 

dit~ von dtm u.raprüngllchen Besitzern vorlassen wurde, weil es unrentabel 

war, in einer \Vaeserburg zu wohnen. 

Aber Emm.il wur eben EJW~il . I:r machte auG der '1/a.asorburg ein Hotel mit 

FeimJch!D.eckcrküche. Für die Empfangsh.o1.llc lit:ß er Porträts von Ordensrittern 

kopieren, und im Keller J:Utchte er für das Volk einen Würstchengrill Ii l..u 

Emrnil auf, mit dem Gedudel einer Karuasellorgel , die er in Holland erstan­

den hatte. 

Dann ließ sich Eotdl cin(l Hochseejacht andrehen , einmal , weil auch a.nd<lro 

Leute eine Hochseejacht besaßen, und zum underen , weil es ihl:l zu gut ginG' • 

Er fing an , Gich von dem Vlurstker;sel ~u entfernen, an deu er reich geworden 

Und da schlug das Schielmal zu . ::<.:a warf den 1'/urstfubrikc.nten H, El::!mil 

über Bord , Es ließ ihn bei 1'/indotärke zehn in der Nordsee ertrinken. Seine 

Freunde schauten hilflos zu, Trotz aller Bemühungen der Besatzung wurde 

Emo:l..l nicht crerettet. 

1'/ie es nur. nit den 11ürstchen weitergeht, weiß zur Stunde nie!llruld, 

Beleg und Honorn.r bitte senden L~.n 
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